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1 Einführung 
 
 
 
 
 
 
Egal, ob man als S-Bahnpassagier unfreiwillig das Telefonat eines anderen 
Fahrgasts mitbekommt, im Kino den Hinweis erhält, doch bitte noch vor Beginn 
des Films sein Mobiltelefon auszuschalten oder sonntags, kurz vor sieben, im 
Ersten beobachtet, wie Mutter Beimer ihre Kinder via Handy von ihrem ver-
späteten Eintreffen unterrichtet: Die Gelegenheiten, die überdeutlich anzeigen, 
dass Mobilkommunikation über die Jahre umfassend Einzug in unsere Gesell-
schaft gehalten hat und mittlerweile als selbstverständlicher Teil in allen Le-
benslagen angekommen ist, sind mannigfaltig. 

 
Abbildung 1: Teilnehmerentwicklung und Penetration in deutschen Mobilfunk-

netzen 

 
Quelle: Bundesnetzagentur 2008, S.81 

 
Dabei entwickelte sich der Mobilfunk und mit ihm die Zahl seiner Nutzer in 
Deutschland, bedingt durch einen Preissturz, erst Ende der 1990er Jahre – und 
damit circa 40 Jahre nach seiner Einführung – so, dass von massenhafter
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Verbreitung gesprochen werden kann (vgl. Abbildung 1). Seither ist nicht nur 
das reine Nutzungsvolumen1 weiter angestiegen, auch die Art, wie Mobiltelefo-
ne genutzt werden, hat sich fortwährend gewandelt. Nach und nach wurden zu-
sätzliche neue Dienste und Services eingeführt, so dass sich das ehemals als 
mobiles Telefon gestartete Handy heutzutage als umfassender Innovationsclus-
ter begreifen lässt, der mittlerweile neben Diensten der Individualkommunikati-
on in den meisten Fällen auch massenmediale Anwendungen beinhaltet. 

Konsequenterweise greift die reine Betrachtung des binären Adoptionspro-
zesses eines derartigen medialen Innovationsclusters zu kurz, um deren Erfolg 
beschreiben, erklären und prognostiziern zu können. Vielmehr gilt es die Aneig-
nung des Innovationsclusters zu betrachten, d.h. die Entstehung und Verände-
rung der Nutzungsweisen zu erklären und damit über die Prognose reiner Adop-
tionsprozesse hinauszugehen. Die vorliegende Arbeit greift hierfür auf das Kon-
zept der Aneignung neuer Kommunikationsdienste zurück. Dieses wurde von 
Wirth, von Pape & Karnowski (2007a, 2008) auf Basis zweier Forschungstra-
ditionen entwickelt – der qualitativ orientierten Aneignungsforschung sowie der 
quantitativ orientierten Adoptionsforschung – und erlaubt es, den Prozess der 
Alltagsintegration des Mobiltelefons sowie der damit einhergehenden 
Änderungen in den Nutzungsweisen zu beschreiben. Zentral für diesen Prozess 
ist die Metakommunikation, d.h. interpersonale oder auch massenmedial ver-
mittelte Kommunikation über Aspekte der Mobilkommunikation, welche als 
Katalysator des Aneignungsprozesses gilt.  

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, den Bereich der Metakommunikation 
im Aneignungsprozes näher zu beleuchten. Konkret soll das Wirkpotential 
massenmedialer Inhalte auf den individuellen Aneignungsprozess untersucht 
werden. Hierfür wird beispielhaft die Darstellung des Mobiltelefons in 
fiktionalen Fernsehserien untersucht.  

Um diese Art der Metakommunikation untersuchen zukönnen, greifen wir 
neben dem Aneignungskonzept von Wirth et al. (2007a, 2008) auch auf die 
sozialkognitive Lerntheorie von Bandura (1977) zurück. Damit werden die 
Darstellungen des Mobiltelefons in den Massenmedien als Verhaltensmodelle 
für den Zuschauer begriffen, die es im Weiteren zu identifizieren und zu 
beschreiben gilt. Weiterhin sollen im Rahmen dieser Studie die begleitenden 
motivationalen Aspekte analysiert werden, die ihrerseits Aufschluss darüber 
geben, wie wahrscheinlich eine Nachahmung der modellierten Verhaltenswei-
sen durch den Rezipienten ist. 

Empirische Grundlage der Arbeit ist eine Inhaltsanalyse handyrelevanter 
Szenen der zwischen 1996 und 2006 ausgestrahlten Episoden von fünf Fernseh-
                                                           
1  Das Volumen abgehender Gespräche hat sich von 17.401 Minuten im Jahr 1999 auf 57.112 Mi-

nuten im Jahr 2006 erhöht (vgl. Bundesnetzagentur 2008, S. 82). 
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serien. Diese werden hinsichtlich des Aneignungsaspekts sowie aus der Per-
spektive der – aus der sozialkognitiven Lerntheorie entlehnten – motivationalen 
Aspekte untersucht. Aus diesem Forschungsvorhaben ergibt sich der Aufbau der 
vorliegenden Arbeit: 

Der erste Teil wendet sich der Handyaneignung als Forschungsgegenstand 
zu, der auf zwei verschiedenen Forschungstraditionen gründet: dem Adoptions- 
(Kapitel 2.1.1) und dem Aneignungsparadigma (Kapitel 2.1.2). Im Anschluss an 
deren Erläuterung stellen wir das auf diesen beiden Traditionen aufbauende, in-
tegrative Mobile-Phone-Appropriation-Modell (MPA-Modell) von Wirth et al. 
(2007a) dar. Hierfür werden zunächst grundlegende Anforderungen an ein sich 
integrativ aus den beiden genannten Forschungsparadigmen ableitendes Modell 
beschrieben (Kapitel 2.2.1), ehe der empirische Prozess der Entwicklung des 
MPA-Modells durch Triangulation qualitativer und quantitativer Daten (Kapitel 
2.2.2) sowie der theoretische Aufbau des MPA-Modells veranschaulicht werden 
(Kapitel 2.2.3). Zum Ende dieses ersten Teils setzt sich die Arbeit mit ersten Er-
kenntnissen auseinander, die die empirische Umsetzung des MPA-Modells an-
hand der MPA-Skala bisher liefern konnte (Kapitel 0). 

Der zweite Teil der theoretischen Ausführungen wendet sich der sozialkog-
nitiven Lerntheorie zu. Hierbei wird zunächst die operante Konditionierung als 
Grundlage vorgestellt (Kapitel 3.1), ehe im Anschluss den Grundannahmen der 
sozialkognitiven Lerntheorie das Hauptaugenmerk gehört (Kapitel 3.2). Darauf 
aufbauend werden weiterhin die Prozesse des stellvertretenden Lernens darge-
stellt (Kapitel 3.3). Einblicke in den Bereich der Verhaltensmodelle im Kontext 
der sozialkognitiven Lerntheorie bilden letztlich den Abschluss dieses Ab-
schnitts (Kapitel 3.4). 

Der dritte und letzte Teil der theoretischen Ausführung wendet sich den 
symbolischen Modellen zu. Zunächst wird hier der Forschungsstand zu symbo-
lischen Modellen und ihrer Wirkung resümiert (Kapitel 4.1). Daran anschlie-
ßend werden symbolische Modelle im Kontext des MPA-Modells verortet 
(Kapitel 4.2), ehe Überlegungen zur Relevanz verschiedener Genres und Gat-
tungen im Kontext der sozialkognitiven Lerntheorie diesen Teil der Arbeit been-
den (Kapitel 4.3). 

Anhand des so geschaffenen theoretischen Rahmens wird nachfolgend das 
explorative Forschungsinteresse dieser Arbeit mit Hilfe von Forschungsfragen 
spezifiziert (Kapitel 5), dementsprechend ein geeignetes Forschungsdesign kon-
zipiert und umfassend auf dessen Details eingegangen (Kapitel 1). Nach einer 
Darstellung der zentralen Ergebnisse (Kapitel 7) bilden die Zusammenfassung 
des theoretischen Vorgehens, der wichtigsten Erkenntnisse und ein Ausblick 
den Schluss (Kapitel 8). 
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Die vorliegende Arbeit will dabei zu keinem Zeitpunkt Aussagen darüber 
treffen, warum verschiedene handybezogene Verhaltensmodelle in dieser oder 
jener Form im untersuchten Material vorzufinden sind oder welchen Einfluss 
diese Verhaltensmodelle konkret auf den individuellen Aneignungsprozess ha-
ben. Vielmehr lautet das explizite Anliegen, diese Verhaltensmodelle a) allein 
im Hinblick auf Aneignungsaspekte und motivationale Aspekte zu untersuchen 
und darauf folgend b) diese Verhaltensmodelle zu beschreiben sowie Annahmen 
über ihre Wirkung aufzustellen. 
 



 

2 Handyaneignung als Forschungsgegenstand 
 
 
 
 
 
 

Mobilkommunikation ist ein dynamischer Bereich, der sich in den vergangenen 
zehn Jahren im größten Teil der deutschen Bevölkerung etabliert hat (vgl. 
Kapitel 1). Gleichzeitig entwickelt sich dieser Sektor gegenwärtig rasant weiter 
und die Palette der angebotenen Dienste erweitert sich stetig. Wie integriert nun 
der einzelne Nutzer diese Dienste in sein alltägliches Leben? 

 
 

2.1 Zwei Forschungstraditionen – ein Gegenstand 
 
Die Frage, wie sich eine Innovation weiterentwickelt, wenn sie einmal die Ent-
wicklungslabors verlassen hat und in die Hände der Nutzer gelangt ist, wird aus 
zwei theoretisch und methodisch so grundlegend verschiedenen Perspektiven 
untersucht, dass man von zwei Paradigmen sprechen kann. Die Ausrichtungen 
beider Paradigmen lassen sich anhand der Phasen von Rogers (2003) „Innova-
tion-Decision-Process“ unterscheiden (vgl. Abbildung 5). 

Während die Adoptionsentscheidung im Fokus des Adoptionsparadigmas 
liegt, ist die weitere Implementierung einer Innovation zentrales Interesse des 
Aneignungsparadigmas. Und obwohl sich beide Paradigmen methodologisch 
grundlegend unterscheiden, erweisen sie sich bei genauer Betrachtung dennoch 
als inhaltlich wie methodologisch komplementär. 

 
 

2.1.1 Adoptionsparadigma 
 
2.1.1.1 Klassische Diffusionsstudien 
 
Konstitutives Merkmal des Adoptionsparadigmas ist seit den ersten Diffusions-
studien (vgl. Ryan & Gross 1943) die Dichotomie zwischen Adoption und Ab-
lehnung einer Innovation. Diese Dichotomie erlaubt eine Betrachtung des Adop-
tionsverlaufs sowohl auf Makro- als auch auf Mikroebene. 

 
 


